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Srſter Set. 


Hofraum von Werners Haus; durch ein Eiſengitter iſt ein freier 
Platz ſichtbar. Innerhalb des Gitters iſt der Eingang zu Werners 
Hauſe und ein Brunnen. — Es iſt Nacht. 


Erſte Scene. 
Gefährten Fuſt's (ziehen ſingend hinter dem Gitter über 
die Bühne.) 
Chor. Wenn uns der Traube 
Nektar beſeelt! 
Schwärmet der Glaube 
Dein iſt die Welt 
Und das Gewiſſen 
Grillen und Sorgen 
Schlafen auf Kiſſen 
Still bis zum Morgen 
Ha! ha! ha! 
Gutenberg (tritt, indem er das Gitter ſorgfältig öffnet, 
vorſichtig auf). 
i Recitativ. 
Ich bin am Ziel! — hier iſt der Ort! 
Es gilt des Abſchieds letztes Wort! 
Im Aug ' der Liebe liegt der Troſt 
Für jenen Spruch, der mich vertrieben! 
Und ob ihr Alle mich verſtoßt: 
Ein Herz — ich fühl's, es wird mich ewig lieben! — 
Ich ſcheide nicht mit Groll von dir, 
1 * 
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Du undankbare Vaterſtadt, 

Ein Geiſt des Friedens zieht mit mir, 

Und das Bewußtſein meiner That! 

Arie. 

Des Abſchieds letzte Grüße, 
Ich leg' ſie an dein Herz! 
Dein letzter Kuß verſüße | 
Des Lebens bittern Schmerz. 


In dieſer bangen Stunde 

Noch Einmal komm zu mir! 

Es bricht an tiefer Wunde 

Das Herz ſo mir — wie dir! 

Es trennet Herz vom Herzen 

Des Schickſals finſtrer Spruch! 

Ich ziehe fort in Schmerzen, 

Und folge meinem Fluch! 

(Ein Fenſter am Flügel des Hauſes Werner erleuchtet ſich.) 

Gutenberg (es bemerkend). 

Sieh — dort am Fenſter — erſcheint das 


Licht! 
Es iſt das Zeichen — es taͤuſcht mich nicht! 
Sie kommt — ſie kommt! ſie hat meiner 
gedacht! 


O ſüße — ſüße — ſchmerzliche Nacht! 

Komm Geliebte! meine Schwüre, 

Meine Küſſe — nimm ſie hin! 

Ob's zum Glück — zum Tode fuͤhre: 

Einmal, Herz, ſollſt du noch glüh'n. 

Eine Nacht! in Schmerz und Wonne, 

Sei ſie bang und froh durchwacht! 

Mit dem erſten Strahl der Sonne 

Wird's ja hier (auf ſein Herz deutend) auf 
ewig Nacht! 


Zweite Scene, 


Gutenberg. Clara (aus Werners Haufe). 


Gutenberg (ihr entgegen). 
Clara! Clara! — füßes Weſen! 
Clara. Ach! mein Glück — es iſt geweſen! 
Und mit Dir zieht's ewig fort! 
Gutenberg. Ja, es iſt ein traurig Scheiden, 
Ohne Hoffnung ohne Troſt! 
Beide. Leiſer ſchmerzen meine Leiden, 
Da Dein Athem mich umkoſt. 
Gutenberg (ſchmerzlich). 
Clara! Clara! Dich verlaſſen!? 
Wilder Sturm durchwühlt die Bruſt! 
Clara. Ach, mein Herz kann ſich nicht faſſen, 
Tiefen Schmerzes noch bewußt! 
Gutenberg (zurücktretend). 
Alſo wahr — was ich vernommen, — ? 
Fuſt, der Wilde, fol Dich frei'n!? 
Beide. Lieb' und Leben ſind genommen! 


| | bin ich Dein. 
en e e, 


Duett. 


Clara. Welk ſind ſchon die Roſen, 
Die mir jüngſt geblüht! 
Und des Sturmes Toſen 
Schauert ins Gemüth. 

Gutenberg. Doch der Liebe Sterne 
Sinken nicht hinab. 
Leuchten in der Ferne 
Treu uns bis in's Grab! 

(Geräuſch von Stimmen). 


Clara (aufgeſchreckt). 

Doch horch — welch Geräuſch — ich muß fort! — 

Man koͤnnte uns hier treffen! — 
Gutenberg ſſe zurückhaltend). O bleibe, vertrau auf mich, 

Hier iſt nicht Gefahr. 

Chor (Hinter der Scene). 

Wenn uns der Traube 

Nektar beſeelt! 

Schwärmet der Glaube: 

Dein iſt die Welt! 

Und das Gewiſſen 8 

Grillen und Sorgen N 

Schlafen auf Kiſſen 

Still bis zum Morgen. 

Ha! ha! ba! 
Clara (will fort). Leb' wohl, leb' wohl! — 

Gutenberg (hätt fie zurück). 
(Der Chor verhallt). 

Gutenberg. Der wilde Geſang verhallt! 

Sie kommen nicht hieher! — gewiß! gewiß! 

Des Schmerzes Nacht iſt fo ſüß — fo füß! 

Einmal noch, Du Holde, Süße! f 

Eh' wir ſcheiden, komm' an's Herz! 

Mit dem letzten Deiner Küſſe 

Saug' ich ein der Trennung Schmerz! 

Einſam ohne Dich verlaſſen, — 

Irr' ich durch die weite Welt! 

Laß noch Einmal Dich umfaſſen 

Ja, uns hat der Schmerz vermählt! 
Clara. Einmal noch an Deinem Herzen! 

Und auf ewig ziehſt Du fort! 

In den Sturm von meinen Schmerzen, 

Klingt noch Deiner Liebe Wort! 

Einſam — ohne Dich — verlaſſen, — 

Bleib' ich in der dunklen Welt! 

Laß noch Einmal Dich umfaſſen! 

Ja, der Schmerz hat uns vermaͤhlt! 
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(Gegen Ende des Duetts kommt der Geſang hinter der Scene immer 
näher. Fuſt und einige ſeiner Gefährten kommen außerhalb des Git— 
ters zum Vorſchein und ziehen ſich, wie ſie Clara und Gutenberg 
bemerkt haben, ſchnell wieder zurück. Nach gänzlicher Beendigung 
des Duetts kommen Alle auf die Bühne, und Fuſt mit einigen 


ſeiner Gefährten in den Hofraum.) 


Clara (eilt gegen ihres Vaters Haus, bemerkt aber die Gruppe, 


und kömmt raſch zu Gutenberg zurück.) 


Clara. Es iſt zu ſpaͤt! — der Pfad verſperrt! 


Die wilde Schaar iſt ſchon heran! 
Gutenberg (auf den Brunnen zeigend). 
So komm — verbirg Dich bis ſie fort; 
Dieß Standbild hier — es ſei Dein Hort!“ 
(Er führt ſie raſch hinter den Brunnen) 


Dritte Scene. 


Gutenberg. Clara (verborgen). 
Fuſt und fene Gefährten. 


Gutenberg (fucht ſich ihren Blicken zu entziehen). 
Chor (mit Fuſt, kommen in den Vordergrund, wild ſingend.) 


Wenn uns der Traube ꝛc. 


Fuft (der etwas vorgetreten, zu Gutenberg mit Spott). 


Ei! noch fo ſpaͤt — fo früh klingt beſſer! 

So früh ſchon wach, Herr Gutenberg?! 
Ihr hattet wohl noch gar ein Staäͤndchen, 

Bevor ihr ſcheidet aus dem Laͤndchen? 


Gutenberg. Ihr ſeht gar viel! das macht der Wein! 


Doch beſſer — ſchweigt! laßt mich allein! 
F uſt (immer ſpöttiſcher, kecker.) 
Allein —!? das heißt bei Euch: Zu Zweien! 
Ihr war't erſt nicht allein — geſteht! 
Gutenberg (ebenfalls mit Spott). 
Es iſt euch wahrlich zu verzeihn, 
Wenn Ihr für heute doppelt ſeht! 
Fuſt (wild). g 
Ei, weicht nicht aus mit witz ger Rede! 
Zeigt uns das Kind — ſonſt gibt es Fehde! 
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Chor. Ja, ja! er fol die Schöne zeigen! 
Wir wollen ſeh'n — und wollen hingen 
Gutenberg. Ihr irrt Euch, Herr'n! Ihr liebt den 
Scherz! 
Ach! nicht an Ständchen denkt mein Herz! 
Fuſt (geheim). Thut nicht ſo ernſthaft! laͤugnet nicht! 
Ich ſah fürwahr noch ihr Geſicht! 
(Laut). 
Ich weiß auch Freund, wo ſie verborgen! 
Wir ſchweigen ja — ſeid ohne Sorgen! 
Chor (vordringend). 
Ei! nicht gezaudert! friſch und keck! 
Entreißt die Dirne dem Verſteck! 
(Sie wollen auf den Brunnen zu.) 
Gutenberg (aufgeregt, ſich entgegenſtellend). 
Ha! wag' es Keiner! — weicht zuruͤck! 
Was kümmert Euch mein Liebesglück! 
Chor (fpottend). 
So muß ſie doch verborgen ſein: — 
Man ſieht bei Nacht — das macht der Wein. 
Ha! ha! ha! 
Kurt CFuſt's Freund iſt rückwärts in Claras Verſteck gedrun— 
gen und führt nun ſie, die Widerſtrebende vor). 
Gebt Friede! laßt den Herrn in Ruh'! 
Ich führ' Euch ſelbſt das Taͤubchen zu! 
Gutenberg (fie ihm entreißend). 
Du wagſt — ?! Zurück! 
(Er zieht den Degen, feine Gegner auch). 
Chor. Dringet ein! faſſet zu! 
Gibt es Blut — wohlan; 
Fallen wir — oder Du! 
Rüſtig! ſtürmet an! 
Gutenberg. Weicht zurück! weicht zurück! 
Keiner wag' es hier! 
Ja, mein Schwert gibt den Tod, 
Nah' ſich Keiner mir! 


Chor. Wir wollen ſeh'n! — den Schleier weg! 
(Sie entreißen ſie ihm). 
Fuſt (mit galantem Spott zu Clara). 
Ei! wie Duzitterſt — vor Scham und Schreck! 
Es ſoll Dir nichts geſchehen! 
Wir wollen Dich nur ſehen! 
Sei ruhig, holdes Kind! 
Gutenber g (will vordringen und wird von Einigen aufgehalten). 
Weicht zurück! weicht zurück! 
Keiner wag' es hier ıc, 
Fuſt. Auf! haltet ihn! 
Chor. Fort mit dem Schleier! 
Fuſt (entreißt ihr den Schleier und prallt bei Elara's An— 


blick zurück). 
Ha, Teufel! 
Chor. Seine Braut! ha! ha! ha! 
Fuſt (außer ſich vor Zorn). 
Zitt're, Gleisner! meine Rache 
Feiert heut' ihr wildes Feſt! 
Einen Richter, außer mir, 
Ruf' ich, bleicher Bube, Dir! 
(Er tritt zu Werners Haus und reißt heftig an der Glocke). 
Meiſter Werner, kommt geſchwind! 
Vater! ſuchet Euer Kind! 


Vierte Scene. 


Vorige. Werner und ſein ganzes Hausgeſinde 
(mit Lichtern.) 
6 Werner (clara gewahrend.) 
Ha! was ſeh' ich!? Clara! Du!? 
Fuſt (höhniſch. 
Seht der Ritter, blaß und fein, 
Lud ſie zu 'nem Stelldichein! 
Sitte iſt ein trügend Wort! 
Sitte flieht den naͤcht'gen Ort; 
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Sitte iſt's — daß wenn Ihr wacht, 
Lieb' zur Liebe ſchleicht bei Nacht! 
Werner. Clara! Clara! waͤr' es wahr!? 
Schmach bedeckt mein graues Haar! 
Gutenberg (vortretend). 
Abſchied nahm ich von dem Kinde, 
Das mir Armen treu geſinnt, 
Die ich ewig muß verlaſſen, 
Wollt' ich einmal nur noch ſehn! 
Clara (u Werner). Ach, verzeiht! 


Finale Nr. 1. 


Fiuſt (für ſich). 
Mich verlangt’3 zu rächen meine Schmach! 
Gutenberg. Nennt die Schuld, die Gutenberg ver— 
brach! 
Clara (für fid). 
Weh' ich bin in dieſem Sturm zu ſchwach! 
Werner und Chor. 
Seinem Frevel folgt die Strafe nach! 
Fuſt. Mein iſt die Macht! ich kann ihn verderben! 
Trotze nur Thor! — ja, Du ſollſt ſterben! 
Eh' Du's verſiehſt, trifft Dich der Strahl! 
Dir, ſo wie mir endend die Qual! 
Gutenberg. Schändliche Brut! Ihr gleißenden 
Schlangen! 
Nichts ſoll mir die Seele erbangen. 
Wie die Gefahr, wächſt auch der Muth! 
Clara, für Dich Leben und Blut! 
Clara. Furchtbares Loos, jenem zur Beute! 
Liebe und Pflicht hier ewig im Streite! 
Hoͤre mich, Gott! nimm mich zu Dir! 
Rettung im Tode — nimmermehr hier! 
Werner. Tief in der Bruſt toͤdtliches Wehe! 
Ja, ihr zu fluchen treibt ſeine Naͤhe! 
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Schmerzen und Zorn faſſen mich wild, 
Nun denn, was muß, ſei auch erfüllt! 
Fuſts Gefährten. 

Sein iſt die Macht! er kann ihn verderben! 

Trotze nur Thor! ja Du ſollſt ſterben! 

Eh' Du's verſiehſt, trifft Dich der Strahl! 

Dir, ſo wie ihm, endend die Qual! 
Clara (nähert ſich Wernern flehend)- 

Werner (fie zurückſtoßend). 
All' mein Glück iſt mir geraubt! 
Haͤufſt den Gram auf diefes Haupt! 
Deines Schickſals Stunde ſchlug, 
Und ſo treffe Dich mein Fluch! 
Clara (ſinkt mit einem Schrei zufammen). 
Chor. Fuſt (gegen Gutenberg): 
Unſrer Rache ſollſt Du fallen, 
Jenes Haus haſt Du entehrt! 
Fluch toͤnt von den Lippen allen, 

; ; \unferm I 
Nicht entrinnft Du nn Schwert! 
Gutenberg (das Schwert ziehend). 

Fluch und Schmach Euch ſelber Allen! 
Meines Namens bleib ich werth! 
Und von Räubern angefallen, N 
Schuͤtzt mich noch mein treues Schwert! 
(Sie dringen auf Gutenberg ein, dieſer bricht ſich Bahn und 
ſtürzt fort.) Ä 


Ende des erſten Aktes. 


weiter rt. 


Saal in Fuſt's Haufe, 


Erfte Scene. 


Fuſt und deſſen Säfte. 
(Fuſt ift in düfterer Stimmung. Chor der Gäſte ſchwingt die 
Becher im Taumel der endenden Orgia.) 
Chor der Männer. 


Raſe, raſe, 
Schaͤum' im Glaſe, 
Traubenblut der heißen Berge! 
Dieſe Säfte 
Geben Kraͤfte 
Um zu ſprengen ſelbſt die Saͤrge! 
Es ſchaͤume das Leben — 
Es ſchaͤume heut über! 
Die Seelen ſie ſchweben 
Ins Jenſeits hinüber; 
Die Koͤrper ſind treu! 
Chor der Frauen. 
Toͤnet Lieder 
Luſtig wieder 
Und begeiſtert Herz und Sinne. 
Frohe Jugend 
Hat nicht Tugend, 
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Unſer Gluͤck ift ſüße Minne. 
Wir faſſen das Leben 
In wonnigen Stunden 
Denn wenn ſie verſchweben, 
Sie kommen im Leben 
Wohl nimmer zurück. 


Fuſt (wird während des Geſanges nachdenkend; man merkt es 
an ſeinen Mienen, daß ihn ein trüber Gedanke beſchäftigt). 


Cantabile. 


Fuſt. All' mein Fühlen — all' mein Denken 


Hatteſt Du in Deiner Macht; 

Und mein Herz — noch kannſt Du's lenken 
Aus der Sünde dunkler Nacht. 

Doch verſtoßen und verachtet 

Flieh' ich aus der Guten Kreis; 

Meinen Geiſt fuͤhl' ich umnachtet, 

Und das warme Herz ward Eis, 

Ja, mir fehlt der Liebe Segen — 

Haß nur zieht auf meinen Wegen! 


(Während dieſes Geſanges werden die Gäſte, Fuſts düſtre Stim- 
mung gewahrend, nach und nach ganz ſtille. Fuſt, dieß bemer⸗ 
kend, ergreift den Becher; wild und aufgereizt:) 


Ha, was ſeh' ich — Alles ſtill, 
Thut Beſcheid, ich trink Euch zu! 
(Alle erheben ſich mit den Bechern in der Hand.) 
Raſe, raſe ꝛc. 
Fuſt (rauh und wild). 

Ha! der Wein will nicht mehr munden, 
Eurem Jubel fehlt die Schwinge; 
Wer kein Schwaͤchling, trink' und ſinge! 
Ei! ſo lobt man nicht den Wirth! — 

Nun — ſo toͤn' aus meinem Munde 

Frohe Weiſe durch die Runde. 
Wie der Wein hier im Pokal 
Zünde meines Liedes Strahl. 

Fuſt (tritt vor). 
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Trinklied 1. 


Ja, wer trinket, 
Dem verſinket 

Rings um ihn die ganze Welt! 
In den Reben 
Liegt das Leben! 

Nie vom Gram und Noth vergällt! 
Nymphen ſchwingen 

Sich in Ringen 

Lächelnd um die frohe Schaar, 
Und ſie bieten 
Ihre Blüthen 

Neckend dem Verlangen dar! 

Chor. In den Reben 
Liegt das Leben 
Nie vom Gram und Noth vergaͤllt! 


2. 
Würfel rollen, 
Weiber grollen! 
Ha, das reizt und ſchürt die Glut! 
Weib und Leben 
Kann ich geben! 
Und zum Aergſten hab ich Muth. 
Nymphen ſchwingen 
Sich im Ringen dc. 


Zweite Scene. 


Vorige. Holm (Fuſts Diener, tritt ein). 
(Die Frauen entfernen ſich.) 
Holm. Verzeiht, o Herr, daß ich Euch ſtoͤre, 
Doch meine Kunde geht Euch nah'! 
Fuſt. Mein Feind iſt hier, ſo wie ich hoͤre, 
Ich weiß, ich ahne, was geſchah. 
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Holm. Ihr wißt noch nicht, wie weit es kam, 
Seit Gutenberg hier Abſchied nahm. 
Fuſt. Sie reden viel von feiner Kunſt — 
Ci! ſchales Zeug und fauler Dunſt! 
Sie haben ihn zurückberufen — 
Das weiß ich — nun, was gibt's noch 
i mehr? 
Holm. Ein großes Feſt gibt der Senat; 
In Jubel eilt die ganze Stadt 
Dem Heimgekehrten heut' entgegen — 
Er bringe Deutſchland Heil und Segen, 
So rufet jauchzend Jung und Alt. 
Chor. Ein Feſt — ein Feſt! 
Fuſt. Ein Feſt? — Dem bleichen Schuft! 
Holm. Herr! was ich ſprach, iſt leider wahr! 
Erfunden hat er Lettern von Metall 
Tauſendfach erſetzend die karge Schrift. 
Erſtaunt bewundern's die Gelehrten 
Die ſeine Kunſt erſt ſtreng geprüft, 
Sie ſagen's laut, daß Deutſchlands Erde 
Geboren hat den größten Mann 
Der unſerm Geiſt ein neues Werde 
Ein neues Leben geben kann. 
Chor und Fuſt. 
Ha! Fluch und Tod dir, Gutenberg! 
Fuſt. Die Rache ſchleicht ihm nach; 
Zum Rieſen ſchwillt der blaſſe Zwerg. 
Fuſt und Chor. 
Wir tragen nicht die Schmach! 
Fu ſt. Ihr ſteht mir bei mit Rath und That, 
Er ſoll nicht laͤnger triumphiren. 
Mit Fingern weiſt nach uns die Stadt 
Wenn wir den Streich nicht führen. 
(Während des Vorſpiels tritt Fuſt ſeitwärts nachdenkend; dann 


tritt er in die Mitte des Chors mit den Zeichen eines gefaßten Ge⸗ 
dankens.) 
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Fuſt. Ich ſchwur ihm Rache und Verderben! 
Nicht hoͤhnen ſoll mich heut ſein Mund! 
Reicht mir die Hand! wißt, er muß ſterben! 
Vereinet Euch mit mir zum Bund! 
(Mit Hohn.) 
Ha! im Triumph kommt er gezogen! 
Sein wird die Ehre! ſein die Macht! 
Er weiß, wie ſehr wir ihm gewogen. 
Wer ſeine Schuld noch jüngſt erdacht. 
Er wird ſich nun am Feinde raͤchen! 
Ob unſern Haͤuptern haͤngt das Schwert! 
So laßt uns ſeine Macht zerbrechen! 
Eh' ſeine Waffe uns verſehrt! 
Chor. Ja, laßt uns ſeine Macht zerbrechen! 
Eh' ſeine Waffe uns verſehrt! 
Fuſt (nach der Thüre zeigend, durch welche ſich die Frauen 
entfernten, leiſe). 
Kommt heute Abend — ich weiß Rath! 
Und dem Beſchluſſe folgt die That! 
Chor (im Abgehen). 
Wir folgen Dir und Deinem Rath! 
Ja, dem Beſchluſſe folg' die That! 
(Fuſt gibt ihnen das Geleite.) 


Dritte Scene. 


Fuſt (zurückkehrend). 
Es iſt gelungen! Ha! nun athm' 85 leichter. 
Der Rache Stunde naht! 
Ich werde Gutenberg verderben, 
Ja ihn, der Claras Herz auf immer mir ge: 
raubt. 


Arie. 


Auf erwach', du Kraft des Lebens, 
Deinem Ziele fliege zu, 
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Ha, ſie mühen ſich vergebens 
Zu zerſtoͤren Deine Ruh! 


Reizend Weib, ſelbſt Dein Verſagen 
Weckt den Sturm in meiner Bruſt; 
Kann Dein Herz für mich nicht ſchlagen, 
Fliehe Jenen auch die Luſt! 


Nur für ſie erglüh'n die Triebe 
In des Mannes tiefer Bruſt; 
Und in ihm ſchwelgt ihre Liebe 
Mit der Sehnſucht Götterluſt! 


Komm' denn, Thor, wir ſind gerüſtet, 
Prüfe nur dein Wort, dein Schwert, 
Wag' den Kampf, wenn's dich gelüſtet, 
Ja, Dir wird, was du begehrt. 
Lieb' iſt Schwäche, bleicher Held! 
Nur der Haß trotzt einer Welt. 

(Stürzt ab.) 

Verwandlung. 


Zimmer in Fuſts Hauſe, mit einem Bogenfenſter, durch welches 
man auf einen freien Platz ſieht. 


Vierte Scene. 


Clara (tritt auf, bewegt und ergriffen). 
Hier — hier kann ich ihn ſeh'n — 
Hier muß der Zug vorbei! 

Im Triumphe kehrt er heim 
In die Stadt, die ihn geboren, 
Die ihn grauſam verſtieß! 
Mein Gebet drang zu dir — 
Vater! der du wachſt über Alle —! 
Erkannt von Allen iſt ſein Werth, 
Seine Ehre ſtrahlet hell 
Wie der Glanz feiner Kunſt —!“ 

2 
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Ob er meiner noch gedenkt — 
Meiner im Glücke, das ihn umrauſcht, 


Ob er meiner Stimme noch lauſcht, 
Im Chore des Volks, das ihn liebend umringt. 


(Pauſe — dann wehmüthig.) 
Beſſer iſt's — vergaßeſt du mein! 
Ich — ich werde nimmer glücklich ſein! 


Cantilene. 


Schweige Sturm in meinem Herzen! 

Ach! mein Frühling iſt hinab! 

Lockert mir, ihr ſüßen Schmerzen, 

Lockert mir nicht auf ſein Grab! 

Schon geſchloſſen iſt die Pforte 

Vor der Liebe heil'gem Glück; 

Keines ſeiner Liebesworte 

Bringt mir meine Ruh' zurück! 
(Man hört fernes Glockengeläute.) 

Ferne Glocken, 

Ach, ſie locken 

Thraͤnen ſüßen Weh's hervor! 

Luſt und Klage 

Einſt'ger Tage, 

Tönen wieder an mein Ohr. 

Ach, wie linde 

Klingt im Winde 

Seines Ruhmes Wiederhall. 

Selbſt die Schmerzen 

Flieh'n vom Herzen 

Bei der Toͤne ſüßen Schall! 


Ruf von Außen. 
Heil Gutenberg! 


Clara (ift unwillkürlich näher ans Fenſter getreten, und fiebt 


hinaus. ) 


Clara. Der Zug koͤmmt immer näher! 


(Sie gewahrt Gutenberg.) 
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Er iſts! er iſts! 
f bewegt.) 
Er ſchwelgt im Glück! 
Sein Auge glänzt! 
Herz vergiß, was Dich betrübt! 
Glücklich iſt er, den du geliebt! 
Arie. 
Sturm der Schmerzen, 
Sturm der Freuden, 
Ach, du faſſeſt mich ſo wild! 
Es entfliehen 
Meine Leiden 
Und mir winkt ſein theures Bild! 
Meine Liebe 
Bricht die Schranken! 
Die Erinnerung iſt erwacht! 
Ach! wie ſtürmen 
Die Gedanken! 


Welch ein Morgen folgt der Nacht! 
(Durch die Seitenthüre ab.) 


Fünfte Scene. 


Clara. Gutenberg (mit einem Lorbeerkranze auf dem 
Haupte wird von Kurt hereingeführt). 
Kurt (zur Thüre hinaus). 
Hier, edler Herr — kommt, folget mir! 
Hier koͤnnt Ihr Clara ſehen, 
Ganz ungeſtört — ganz ohne Zeugen! 
Gutenber g (auftretend). 
Wer ſeid Ihr — woher dies Mitgefühl 
Für meiner Liebe Schickſal? 
Kurt cgeuchleriſch). Ich war des Hauſes alter Freund 
Und zugethan dem Mädchen 
Das als Kind ſchon aller Herzen 
2 * 
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Gewogen ſich machte. 
Ich geh' — und überlaſſe Euch — einer guten 
Stunde! — 
Clara (kömmt ſchnell zurück, indem ſie Gutenberg gewahrt). 
Clara. Herr meines Lebens —! Du mir nah! 
(Sie wankt.) ö 
Gutenberg (fie in feine Arme ſchließend). 
Clara — Du! —0o welche Luſt! 
In meinen Armen, o Clara! 
Vorbei die Tage des Kummers! 
Uns lacht der Liebe Glück! 
Clara (fi ihm entziehend). 
Laß mich! — laß! —o ſchone mein. 
Gutenberg. Clara! — fie), ein Tag der Freude 
Strahlt ob Deinem — meinem Haupt! 
Clara. Ach! zürne nicht meinem Schmerz. 
Bald iſt er vorüber! 
Gutenberg. Sprich, hat Dein liebend Herz 
Ergriffen die Scheu' vor meinem Glücke? 
Iſt's der laute Jubel des Volkes 
Das mich überhäuft mit Ehren — 
Was mir Dein Herz entfremdet — 2 
Clara. Ach nicht Dein Ruhm iſi's, 
Der mich erdrückt — 
Nicht der Kranz auf Deinem Haupt 
Nicht der laute Jubel des Volkes 
Aengſtigt mein Herz — 
(Bang.) 
Bald zerſtoͤrt Dein ſüßes Waͤhnen 
Jene Kunde, die Dir droht! 
Meines Herzens bitt're Thraͤnen 
Trocknet nur ein früher Tod! 
Gutenberg. Nein! nicht weinen ſoll dies Auge, 
Deſſen Strahl ich ſelig ſauge! 
Wo die Vorſicht hielt Gericht, 
Zürnet auch der Vater nicht! 


| 


»1 


Ja, der Welt verkuͤnd' ichs laut, 
Bald begrüß' ich Dich als Braut! 
Clara (bebend und abgebrochen). 
Halt ein! und ſprich dies Wort nicht aus! 
Ein Frevel klingt's in dieſem Haus! 
Trink' aus das Gift mit einem Mal — 
Dein Feind — ja — Fuſt — iſt mein Gemal! 
Gutenberg cerfchüttert und außer ſich vor Schmerz). 
Du — Clara — Gattin meines Feind's! 
Fuſt (tritt bei dieſen Worten von Kurt begleitet unter eine 
Thüre, ſo daß er folgende Worte Guttenbergs hört). 
O Gott — Clara — Dein Antlitz ſpricht 
Die erſte Lieb' begrub ich nicht! 
Du warſt ein Opfer roher Willkühr — 
Treffe ihn des Rächers Stahl —! 
Enden will ich Deine Qual! 
Fuſt (zieht ſich mit einer drohenden Geberde zurück). 


Duett. 


Clara. O halt ein! den Schwur der Treue, 
Den ich ihm gab am Altare, 
Will ich halten bis zur Bahre, 
Ob auch ſtill das Herz mir bricht. 
Was dem Vater ich gelobte, 
Was ich meinem Gatten ſchulde 
Wie ich leide, wie ich dulde, 
Bis zum Tod üb' ich die Pflicht! 
Gutenberg. Nimmermehr! — Des Grames Spuren 
Leſ' ich ja in Deinen Zügen; 
Was Dein Mund mir auch verſchwiegen, 
Sie verrathen mir Dein Loos! 
Mein biſt Du! — entflieh' dem Sünder! 
Brechen will ich deine Ketten! 
Clara! ſieh', ich will Dich retten, 
In des gold'nen Friedens Schoos! 
Clara (beſtimmt). Halt ein! was auch die Liebe ſpricht: 


Nimmer brech' ich meine Pflicht! 
Und ob der Tod zum Herzen ſchleicht: 
Es wird der Tod mir ſüß und leicht! 
Gutenberg (den Kranz abreißend). 
Hinweg den Kranz der Ehre! 
Hinweg von meinem Haupt! 
Das Glück, das ich begehre, 
Iſt ewig mir geraubt! 
(Außer ſich in Clara dringend.) 
8 O Clara, hoͤre mich! 
Clara. Schone mein! 
Gutenberg. Clara, retten will ich Dich. 
Clara. Nimmer brech' ich meine Pflicht! 
(Hier tritt Fuſt wieder vor, die Scene mit Hohn betrachtend). 
Clara (im höchſten Schmerz an Gutenbergs Bruſt ſinkend). 
Johannes — leb' ewig wohl! 
Gutenberg (nad einem aa kurzen Kampf mit ſich 
elbſt). 
Leb' wohl! 
(Er reißt ſich von Clara los und ſtürzt fort; Clara wankt ihm 
einige Schritte nach, und indem ſie ſich umkehrt, ſteht ſie vor Fuſt, 
welcher mit Ironie und Hohn auf ſie blickt, und wankt mit einer 


heftigen Bewegung des Schreckens der andern Thüre zu, wo ſie 
zu ſammenſinkt.) 


Ende des zweiten Aktes. 


— — — 


Dritter Het. 


Zimmer in Fuſts Haufe 


—— — 


Erſte Scene. 


Fuſt und Kurt (treten auf). 


Fuſt. Sprich, fo gelang es Dir 
Das fremde Weib, die Zigeunerin, 
Zu gewinnen für unſer Werk? 
Kurt. In dieſer Stunde erſcheint ſie hier! 
Sieht dieſes Volk blinkendes Gold, 
Wagt es Freiheit und Leben! 
Sie verſprach zu zeugen gegen ihn, 
Den Verhaßten, den Gleisner! 
Hier ſprich ſie ſelbſt. 
(Er öffnet die Thüre.) 

Hiorba (tritt ein — zu Kurt gewendet). 
Euer freundlich Wort und die Sorg für's Leben 
Riefen mich her — 

Was fordert Ihr von mir? — 
Fuſt (eine Börſe ziehend). 
Hier die Boͤrſe, ſie iſt Dein, 
Füͤgſt Du Dich in meinen Willen, — 
Sie ſoll ſich Dir zehnmal füllen; 
Höre nun und ſei zur Hand. 
Vor den Edlen des Senats, 
Ja, im Angeſicht der ganzen Stadt 
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Mußt Du feierlich beſchwoͤren: 
»Gutenberg ſei Dir genaht, 
Wollte Dich mit Gold bethoͤren, 
Ihm zu braͤuen einen Trank, 
Der mein Weib vor Liebe krank, 
Und mich ſelbſt zum Todten macht;« 
Doch Du hättejt ihm's verwiefen, 
Solche Weiſe ſei Dir fern; 
Was Du ſagſt, es ſei bewieſen, 
Und den Schwur, Du gibſt ihn gern! 
Hiorba. Und was mein Lohn? Galgen und Rad? 
Fuſt. Deine Freiheit ſichert Fuſt. 
(Die Börſe ſchüttelnd. 
Dieſer Klang öffnet Thor und Riegel, 
Willſt Du — ſprich — ſo ſchlage ein! 
(Er hält ihr die Börſe hin.) 
Hiorba (nach einigem Bedenken, während welchem ſie 
Beide prüfend anſieht). 
Ich ſchlage ein! 
Für meine Freiheit bürgt Euer Wort, — 
Bürgt das Geheimniß ſelbſt! — 
Fuſt. Nun zur Sache! 
Kurt. Fuſt. Auf zur Rache! 
Hiorba. Auf zur Sache! 
Fuſt. Nicht gezaudert — folg' mir gleich! 
Hiorb a. Ohne Zaudern folg' ich Euch! 
Alle Drei. In dem Taumel feines Glückes 
Trifft der Arm ihn des Geſchickes — 
Trifft ſein Haupt der Todesſtreich. 
f (Alle ab) 
Verwandlung. 


Saal im Rathhauſe zu Mainz. — Maskenball. 


Zweite Scene. 


Masken. — Tänze. Dazwiſchen treten Fuſt und feine Ge— 
fährten maskirt auf, nach vorne, wo fie leiſe den unten an» 


2⁵ 
gezeigten Chor ſingen, und ſich dann wieder entfernen. Clara 
(ebenfalls maskirt, belauſcht ſie mit geſpannter Aufmerkſamkeit). 


Maskenchor 


Freude kreiſt mit ihren Schwingen 

Rauſchend heut' um jedes Haupt! 

Laßt den Jubel laut erklingen, 

Was ſich ziemet, ſei erlaubt! 
Fuſt und feine Gefährten. 

Schalle, Schalle 

Süße Weiſe! 

Das Verhängniß zieht die Kreife, 

Enger ſtets um ihn zuſammen! 

Bald erfaſſen ihn die Flammen, 

Und ſein Opfer faßt der Tod! 

Bringt ihm Kränze, 

Schlinget Tanze — 

Alle Luſt hat ſeine Graͤnze — 
Und er ahnt nicht, was ihm droht! 
(Sie entfernen ſich langſam.) 

(Der Chor zieht ſich etwas in den Hintergrund). 


Dritte Scene. 


Clara (tritt ängſtlich ſich umſehend auf, ihr folgt Guten. 
berg feſtlich geſchmückt). 


Gutenber g (trotz der Maskirung fie erkennend, jedoch es 
verläugnend). 


Schoͤne Maske! ſei gegrüßt! 

Seh' Dich nun zum zweiten Male! 
Biſt der Geiſt in dieſem Saale, 

Der das Leben mir verſüßt! 

Clara (dringend und ängſtlich). 

Laß' den Gruß — den Gruß der Herzen. 

Ich vergeh' in Qual und Schmerzen! 

Fliehe, flieh'! Dir droht Verderben! 
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Gutenberg. Iſt es fo — fo laß mich ſterben! 
Deine Näh' verſüßt den Tod! | 
Clara (immer dringender.) 
Fliehe — flieh'! — fie brüten Rache! 
Und ihr Dolch iſt ſchon bereit! 
Ja, Geliebter! wache, wache! 
Fliehe — flieh'! es draͤngt die Zeit! 
Gutenberg. Deine Stimme hoͤr' ich ſchallen, 
Nicht die Drohung, die ſie ruft! 
Iſt's mein Ende: will ich fallen, 
Uns umkost dieſelbe Luft! 
Clara. Sieh' die Angſt — o ſieh mich zittern, 
Hoͤre meines Herzens Ruf! 
Laß die Seele Dir erſchüttern, 
Die der Himmel liebend ſchuf! 
Gutenberg. Nein, die Furcht beſiegt der Mann, 
Kommt ihr Feinde nur heran! 
Clara. Weh'! ich fühl's — Du biſt verloren! 

Meine Ahnung — ſie wird wahr! 

Rache haben ſie geſchworen — 

Alles wagt die wilde Schaar! 
Gutenberg. Muß ich fallen — Gottes Walten 

Schützet mich — ſo nah', wie fern! 

Seine Macht wird mich erhalten! 

Will es Gott: ſo ſterb' ich gern! 
(Die Ballgäſte und Masken kommen wieder in den Vordergrund; 

Clara und Gutenberg, dieß gewahrend, trennen ſich ſchnell). 


Vierte Scene. 


Vorige. Hermann Günther, mit dem Senat. 
Fuſt und Gefährten ſammt Hiorba. Clara 
chat wieder die Maske vorgenommen.) 
Günther. Des Feſtes Glanz, des Feſtes Sinn 

Dem Volke auch zu deuten — 
Nehmt noch ein Wort in Liebe hin — 
Es gelt' auf ew'ge Zeiten! 
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Gutenberg. Zu viel der Ehre drücket ſchon 
Des treuen Bürgers Haupt! 
Gunther. Dich hat Verdienſt, mein edler Sohn, 
Mit ſeinem Kranz umlaubt. 
(Er winkt einem Pagen, der auf einem Kiſſen eine goldene Kette 
trägt und nimmt ſelbe.) 
Der Bürger Lieb' — Dein Vaterland 
Bringt dieſe Kette Dir —! 
Empfange ſie aus meiner Hand 
Im Angeſicht des Volkes hier. 
Für Deutfchlands Kunſt und Wiſſenſchaft 
War thaͤtig Deines Geiſtes Kraft; 
Du haſt mit dem, was Du erfunden, 
Den ſchoͤnſten Kranz Dir ſelbſt gewunden! 
(Gutenberg läßt ſich auf ein Knie nieder, um die Kette zu em⸗ 
pfangen). 
Fuſt (ſich demaskirend und vortretend). 
Haltet ein! 
Ja, eine Kette wohl — 
Doch nicht die gold'ne — nein! — 
Gebührt dem Manne, der hier kniet — 
Drum ruf' ich nochmal: haltet ein! — 
(Gutenberg iſt aufgeftanden a he der Masken drängt ſich 
erzu 
Günther (befremdet). 
Was ſoll dieß Wort zu dieſer Friſt —2 
Vertrittſt Du's nicht — fo ſei's gebüßt —! 
Was ſchmähſt Du dieſes edle Haupt? 
Du haſt das Kühnſte Dir erlaubt! 
Fuſt. Mit Hoͤllengeiſtern iſt im Bund’ — 
Ich klag' ihn an zu dieſer Stund' — 
Der Mann des Glücks, den ihr verehrt — 
Sein Haupt verfällt des Henkers Schwert! 
Chor. Entſetzen! 
Fuſt (zu Gutenberg). 
Verlocken wollteſt Du mein Weib 
Und boͤſe Tränke braͤu'n; 


Verfallen ift fo Seel’ und Leib, 
Verblaßt der falſche Schein! 
(Er führt Hiorba vor). 
Dieß Weib — das ſtill und treu 
Den armen Kranken ſtehet bei, 
Er hat's verlockt mit blankem Gold, 
Zu werden ſeinem Antrag hold. 
Sie ſollte kochen ihm das Gift — 
Gutenberg (ihn unterbrechend). 
Zu viel der Schuld! Du wagſt zu viel! 
Noch nicht zu Ende iſt das Spiel! 
Wer zeugt für Dich und Deine Lüge?! — 
Fuſts Gefährten (vortretene). 
Wir Alle! 
Hiorba. Ich ſelbſt erhebe nun mein Wort, 
Er wollte kaufen mich zum Mord! 


Quintett und Chor. 


Fuſt. Ja, ich beſchwoͤr's! — mit ſchwarzer Kunſt 

Hat er uns AU’ getaͤuſcht! 

Geſcheh'n iſt durch der Holle Gunſt, 

Was Euren Dank erheiſcht! 

Füße ihn — den Frevler — vor Gericht! 

Ha! er entgeht dem Schickſal nicht! 

Gutenberg (zu Fuſt). 

Die ſchwarze Schuld, der Du mich zeihſt, 

Sie fall' auf Dich zurück! 

Und ob Du Dich im Stillen freu'ſt: 

Es nah't auch Dein Geſchick! 

So führt mich, Bürger, vor Gericht! 

Der Himmel läßt die Seinen nicht! 
Günther (zu Gutenberg). 

Des Zaubers biſt Du angeklagt! 

Bekenne Deine Schuld! 

Nur, wenn's in Deinem Innern tagt, 

Zerzeiht die ew'ge Huld! 
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Mit Schmerzen geb' ich den Befehl: 
Führt ihn in Banden fort! 
Mir bricht das Herz — ich hab's nicht hehl, 
Bei dieſem ſtrengen Wort! 
(Gutenberg wird von Wachen umringt). 
Stretta. 
Fuſt (zu Guttenberg). 
Zittre! Deine Stunde ſchlug! 
Büßen ſollſt Du Deinen Trug! 
Ja, getilgt wird meine Schmach! 
Rächet nun, was er verbrach! 
Hiorba (dasfelbe). 

Gutenberg und Clara. 
Herr! entlarve du den Trug! 
Heil' die Wunde, die er ſchlug! 
Heb' von | meinem Haupt die Schmach! 

ſeinem 
Aug' der Liebe! du biſt wach! 
Günther und Chor. 

Ja, entlarvt ſei jeder Trug! 
Und des Frevels nun genug! 
Ueber ihn komm' Schimpf und Schmach, 
Der den Frevel kuhn verbrach. 


Gee wird abgeführt. Allgemeine Verwirrung. Clara ſtürzt 


ihm nach. Fuſt triumphirt). 


Ende des dritten Aktes. 


Vierter Met. 


Gemach in Fuſt's Hauſe. 


Erſte Scene. 


Clara (ſteht an einem geöffneten Fenſter und ſieht ängſtlich 

horchend hinaus). 

Clara. In dieſer Stunde fällen fie den Spruch! 
Noch Alles ſtill — die Gaſſen leer! 
Mich faßt die Angſt mit wilder Macht! 
Mein Herz, es ſinkt in Todesnacht! 

(Sie kniet nieder). 
( Preghieraj. 
Herr! zu dir blick' ich empor — 
Lenke du das Loos des Reinen! 
Sieh mich hier verzagend weinen, 
Herr! leih' gnädig mir dein Ohr! 
Laß der Hoͤlle finſt're Macht, 
Laſſe ſie nicht triumphiren! 
Laß den Muth mich nicht verlieren 
In des Zweifels banger Nacht! 
(Ungefähr in der Hälfte dieſes Geſanges erſcheint Fuſt). 
Fuſt (finſter). 
Sprich, was ſoll dieß feige Beben, 
Auf den Knien lagſt Du dort, 
Flehteſt Du um langes Leben, 
Für den Gatten — Deinen Hort? 
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Clara. Moͤgſt Du lange, — lange leben, 
Daß Du fühleft Schmerz und Reu', 
So nur kann Dir Gott vergeben! 
Ja — ich ſag' es ohne Scheu! 
Fuſt. Vielen Dank für fromme Lehre — 
Sieh, ich werde mild und gut! 
Wach' ob unſers Hauſes Ehre, 
Bethe für die Sünderbrut! 
Clara. Schleud're ſpottend Deine Blitze 
Auf mein Herz — ich fühl' ſie nicht! 
In des Lebens tiefſtem Sitze 
Reget ſich das Leben nicht! 
Fuſt. Ei ſchon todt Dein armes Herz? 
Unzugaͤnglich ſchon dem Schmerz? 
Aber ſieh — das Blut der Wangen 
Spricht von Zittern und von Bangen! 
Duett. 
Fuſt (wüthend). 
Ja! Du zitterſt für den Buhlen! 
Ihm nur gelten Thraͤnen! 
Ihm Dein Hoffen und Dein Sehnen! 
Wiſſ', er ſteht jetzt vor Gericht! 
Althmen will ich wieder freier, 
Iſt die Schlange erſt vernichtet; 
Hoͤr' es denn — er iſt gerichtet! 
Und Dein Buhle ſtirbt — durch Dich! 
Clara (verzmweifelnd). 
Hoͤre mich! Du mußt mich hoͤren! 
Nicht ſein Blut darfſt Du vergießen! 
Sieh' mich hier zu Deinen Fuͤßen, 
Gib den Frevel, gib ihn auf! 
Füßen Fuſts, krampfhaft ſeine Hand faſſend). 
Sieh', ich fleh' vor Dir im Staube, 
Höre noch mein letztes Wort! 
Der Verzweiflung ſei zum Raube, 
Hinderſt du nicht jenen Mord. 
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Deine Seele will ich retten. 
Ja, mit Thränen ſchwoͤr' ichs Dir! 
Loͤſe — loͤſe ſeine Ketten, 
Oder laß mich ſterben hier! 
Fuſt. Deine Thraͤnen, Deine Worte, 
Sie vermehren meine Wuth; 
Offen iſt des Todes Pforte — 
Und die Rache will ſein Blut. 
Clara (welche aufgeſprungen, mit prophetiſcher Emphaſe). 
un wohlan! nicht ihm dem Reinen, 
Nein — Dir ſelbſt ſprichſt Du den Spruch! 
Gottes Engel ſeh' ich weinen, 
Denn Dich trifft der Sünde Fluch! 
Jede That wird dort gewogen, 
Näher ſchreitet das Gericht! 
Und geſpannt iſt ſchon der Bogen, — 
Und der Pfeil verfehlt Dich nicht! 
(Sie geht raſch ab, Fuſt, einen Augenblick unſchlüßig, ſtürzt ihr nach, 
findet aber die Thüre von Innen verſchloſſen. Stimmen von Außen). 
Holm (tritt bleich und athemlos ein). 


Dritte Scene. 


Holm. Entflieht, o Herr — eh' es zu ſpaͤt! 
Fu (verwirrt). 

Sag! welcher Sturm da draußen weht! 
Warum ſo wild und bleich — 

Holm. Hiorba ſchleppt man vor Gericht — 
Nicht ins Herz, ins tiefſte Leben nicht 
Drang der Stahl, der ſie auf immer 
Zum Schweigen hätt gebracht; 
Sterbend ward ſie noch ergriffen — 
Und ihr letztes Wort — 

Fuſt. Halt ein! und ſprich's nicht aus — 
„Man hat Dich nur getaͤuſcht — 
Falſche Kunde bringſt Du mir! 


(Erneuerter Lärm von Außen, aber näher). 
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Holm (zum Fenſter tretend). 

Seht ſelbſt! 
Fuſt (tritt ans Fenſter, ſieht mit immer ſteigender Be— 
wegung und Angſt hinaus, und tritt endlich mit dem Ausdruck 
des Entſetzens in die Mitte des Zimmers zurück, wo er wie 

vernichtet ſtehen bleibt, während Holm entflieht). 

Fuſt. Stimmen wie vom Weltgericht 

Tönen an mein Ohr; 

(Zitternd). 
Weh mir, ich ertrage nicht, 
Furien, euern Chor! 
(Lärm von Außen.) 

Naͤher kommts — und naͤher brauſt's — 

Schwul wird hier die Luft — 

Ha — laſtend drückt das Haus — 

Mich treibts hinaus — hinaus — 

Raſe — raſe, wilder Schwarm! — 
(Er blickt noch einmal aus dem Fenſter — dann mit dem Zeichen 

eines gefaßten Entſchluſſes) 
Nimm mich, Tod, in deinen Arm. 
(Er ſtürzt ſich durch das Fenſter.) 
Verwandlung. 

Gutenbergs Gefängniß. Rückwärts ein Fenſter mit Eiſeng ittern 


Vierte Scene. 


Gutenberg. Dieß der Preis deines Ringens, 
Dieß das Ziel deiner Liebe — 
Du armes Herz! 
Von dem Gipfel des Glückes 
Geſchleudert in grauſige Nacht. 
Der Ehre Kranz zerriſſen, 
Der Liebe Blumen verweht! — 
Ach! Clara für mich verloren! 
Auf ewig verwaist dieß Herz! 
Ich ſehe ſie nimmermehr! 
Und langſam ſchreitet und finſter 
Der Engel des Todes her! 8 
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Arie. 


Leb' wohl, ich ruf's in Schmerzen, 
Leb' wohl! auf ewig wohl! 
Die Stimme ruft im Herzen, . 
Daß ich dich laſſen ſoll. 
Ich denke dein in Traumen, 
Im Wachen denk' ich dein! 
Nicht lange werd' ich ſäumen, 
Im Geiſt bei dir zu ſein! 
(Stimmen von Außen.) 
Chor. Heil Gutenberg! 
Gutenberg. Ha! was iſt das! 
8 Iſt das der Todesbote! — 
Nein, ſo klingt kein Grabesſang! — 
Waͤr' es moͤglich —? duͤrft ich == auf 
Rettung hoffen! 


Süße Klänge, Friedensboten, 
Denen jetzt mein Ohr gelauſcht, 
Nimmer aus dem Reich der Todten 
Hätte ſolch' ein Gruß gerauſcht; 
Ja, die Hoffnung, die ihr bringt, 
Und die Kraft, die wiederkehrt — 
Fühl' ich jetzt in euch verklaͤrt, 

Und mein Muth iſt neu beſchwingt. 


Mär’ es möglich? — iſt's kein Traum, 
Morgenlicht dringt in den Raum 

Wo ich erſt noch bang geklagt, 

Fühl' ich, daß es freudig tagt! 
Klamm’re dich an's letzte Hoffen, 
Glaub' an Rettung, ſtürmend Herz, 
Ja — ein Ausweg iſt noch offen — 
Und nicht ewig waͤhrt der Schmerz! 
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Fünfte Scene 


Eine Geſandtſchaft des Senats und der Bürger von 
Mainz (treten ein, ihnen folgt) Günther und Volk. 
Chor. Heil auf's Neue! Gutenberg! 5 

Dein Name ſtrahlet hell! 

Guͤnther. Gutenberg! des Himmels Hand, 

Sichtbar ward ſie über Dir! 

Erkannt iſt Deine Unſchuld! 

Auf! Dich ruft das Vaterland! 

Du biſt frei! komm! folge mir! 
Gutenberg. Wo iſt Clara? 

Günther. Sie iſt frei! — 

Fuſt — ihn trieb der Suͤnde Fluch — 

Er gab verzweifelnd ſich den Tod! — 
Gutenberg. Fuſt — entſeelt — Clara frei!? — 
Clara (tritt ein, reicht ihm ſtill die Hand mit tiefer Rührung). 
Clara. Ihrer erſten Liebe treu! 
Gutenb erg. Gold'ne Zukunft, laß uns hoffen! 

Ja, wir werden glücklich ſein! 

Gutenberg. Clara. Günther und Chor. 

Dank, Dank, ewige Macht, 

Heitrer Morgen folgt der Nacht; 

Dir, Gott, toͤnt dieß Lied — 

Laut preiſen dich die Herzen! 

(Der Vorhang fällt.) 
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